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Gemeinsame Naehriehten uon: Arbeitsl<reis Wüste, Gedenkstätten KZ Bisingen, KZ-Gedenkstätten Eekerwalil/Sehörzingen unil Dautmergen-

Schömherg, Ehem, Synagoge Haigeiloch, KZ Gedenlestätte Hailfingen/Tailfingen, Alte Synagoge Hechingen, Stauffenberg Geilenlestätte Alhstadt-

Lautlingen, Löwenstein-Forsehungsuerein Mössingen, Ehem. Synagoge Rexingen, Geilenkstätte Synagoge Rottenburg-Baisingen, KZ-Ceilenken in

Sqraiehingen e,V, Ehem, Synagoge Rottweil, Föyileruerein Liehtspielhaus Schrumberg, Geschiehtswerkstatt Tübingen

EIsass, Schweiz, Österreich und
Bayerisch Schwaben. Sogar über
weitentfernte Orte in Deutschland
wurden Unterseiten anlegt.

Ca. 110.000 Fotos und digitalisierte
Dokumente ergänzen die Texte. Die
Website AJ wurde zu einem der
wichtigsten I nformationspools über
jüdisches Leben mit durchschnittlich

fl, ir :"t

4.000 täglichen Aufrufen. Zurzeit
werden ca. 5 Stunden täglich benö-
tigt, um die Seiten zu aktualisieren
und Anfragen zu beantworten.

Ende 2019 stellte Dr. Hahn im
Arbeitskreis jüdisches Schwaben die

Frage, wie diese Website langfristig
gesichert werden könnte. Es war
absehbar, dass er als Einzelperson und

Starker Irnpuls fiir jüdisches Leben:
Die Gründung des Vereins Ale riaa lnlnia J adaica ist voll zo gett.
Mit ßeituägen aon Franziska Becke4 Robert Fritsch, toachim llahn, Erik Petry unil Benigna Schönhagen

Vorgeschichte
Die aus einer informellen Zusam-
menarbeit von Forscherlnnen an der
U niversität Freiburg entstandene Ale-
mannia Judaica (AJ) wurde 1992 bei
einem Treffen in Hohenems in Vorarl-
berg als lose Arbeitsgemeinschaft
offiziell gegründet.

Bis 2013 konnten regelmäßlg
Jahrestagungen an verschiedenen
Orten in Baden-Württemberg, im
Elsass und in Österreich organisiert
werden. Beim Treffen 2015in Walds-
hut-Tiengen wurde auch eine Exkursi-

on ins schweizerische Lengnau
unternommen.

Seit 2003 besaß die AJ eine Web-
site, die von Dr. Joachim Hahn, dem
Vater der AJ, aufgebaut wurde.

Darauf sammelte er über die Jahre

eine riesige Fülle an Informationen:
Für Baden werden '185 Orte, für
Württemberg und Hohenzollern 95
Orte mit ehemaligem jüdischen Leben
beschrieben. 1 50 jüdische Friedhöfe
und 19 KZ-Friedhöfe sind aufgeführt.

Es werden 22 Museen für Baden-

Württemberg genannt, in denen
jüdisches Leben vorgestellt wird.

Dazu kommen die lnformationen
über die angrenzenden Regionen

Beisgiel aus ilem Bilderschatz 1: Grabsteine

fiir Kohanhn (Mitglicdet iles Piesterstamms)
auf ilem Friedhof oon Baisingen.
Foto: Heinz Högeilc

1



Beiryriel aus ilem Bilderschatz 2 der AlemanniaJuilaica: Foto aus iler Zeit uor ilem Ersten

Weükrieg (ca. 1913) - Rabbiney aus Württemberg, d.ie sich zu einet Konfetenz uet-

,o**rltrn, Hinten stehend: Jakob Beilinger, Bruunsbachl Abraham Schweizer, Horb;
(Jnbehannter; Dy. Moritz Kahn, Bad Metgentheim; Ludwig Kahn, Heilbronn; Jesaias

Stra.llhurger, (Jlm. Vome sitzenil: Dr, Leoqtold Treitel, Laupheim; Dt. Theoilot Kroneq

Stuttgafi; Dr. David S/össel, Stuttgart. Quelle: Stadtarchiu Stuttgdtt'

auch aus Altersgründen diese Arbeit mannia Judaica Srundlegend und

nicht ewig weiter führen konnte. umfassend diskutieren müsste.

Aus dieser Anfrage entwickelte sich

schnell eine dynamir.n.'öirf.*ri*. Erster'Workshop zsr Z'k,nft
Es wurde allen Beteiligt"n t.f',f i"fSfi.6 der AlemanniaJudaica
klar, dass man die Zukunft der Ale- Mit Unterstützung der Landeszen-
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Abschluss.foto iles eysten Workshops zu Zukunft iler AlemanniaJuilaica im März 2023'

F oto : Lande szentrale fiir Ttolitische Bildung B ailen-Württemb erg
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trale für politische Bildung wurde

dafür vom 17. bis 19. März2023 in

Bad Urach im Haus auf der Alb ein

Workshop organisiert, zum dem von

Joachim Hahn wichtige Akteure der
Erinnerungsarbeit eingeladen wurden.

24 Teilnehmerlnnen versuchten, mo-

deriert von Dr. Franziska Becker, den

ganzen Berg an Aufgaben in vier Ar-

beitsgruppen zu sammeln, zu ordnen
und einen gemeinsamen Lösungsweg
zu finden.

Es wurden mögliche juristische

Rahmenbedingungen diskutiert, in
denen die AJ organisiert werden
könnte (Stiftung, Verein, Anbindung
an eine,, Ewigkeitsinstitution ").

Es wurde klar, dass die begonnene
Diskussion weitergef üh rt werden
musste.

Zweiter 'Workshop zsr Zs-
kunft der Alem annia J udaica
Mit U nterstützu ng der Landeszentrale

für politische Bildung (Dr. Katrin Ham-

merstein, Cornelius Kückelhaus, Lucia

Leonhardt) konnte ein Jahr später im

Haus auf der Alb ein zweiter Work-
shop organisiert werden, den wieder

Dr. Franziska Becker moderierte.
Als wichtigstes Ergebniss des

Workshops wurde festgehalten, für
die zukünftige Alemannia Judaica

einen gemeinnützigen Verein als

juristischen Rahmen anzustreben. Für

die zu modernisierende Website
wurde entschieden, eine datenbank-
gestützte Version zu verwirklichen. Ein

wissenschaftlicher Bei rat sollte im

Verein den zukünftigen Vorstand

beraten. Es wurde klar, dass für den

Berg an Aufgaben mindestens eine

hauptamtlich q ualifi zierte Kraft

eingestellt werden müsste. Man

einigte sich, endgültige Beschlüsse auf
einer Jahrestagung der Alemannia
Judaica ein Jahr sPäter zu fassen.

Jahrestagung der Alemannia

Judaica in Stuttgafi 2025

Die lsraelitische Religionsgemeinschaft
Württembergs (IRCW) in Stuttgart
bot ihre Räume für diese Jahrestagung
der AJ am 9. März2025 an. Nach ei-

ner Führung von Michael Kashi durch

das Haus der IRCW und die Stuttgar-

ter Synagoge gab Dr. Joachim Hahn

einen Rückblick auf die Alemannia

Judaica seit ihrer Cründung und einen

n
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Ausblick auf die anstehenden Aufga-
ben. Dr. Franzis)<a Becker, die wieder
die Versammlung leitete, stellte die
Ergebnisse der Workshops von 2023
und 2024 vor. Dr. Andreas Weber
erläuterte die Notwendigkeit einer
datenbankgestützten Website für die
Zukunft.

Dr. Martin Ulmer gab einen Über-
blick über den zu erwartenden
Finanzrahmen für die Arbeit eines
zukünftigen Vereins. Und die Rechts-
anwältin Ute Coulmann erläuterte
nochmals den gemeinnützigen Verein

als geeignetste Rechtsform tür die AJ.

Es wurde ausdrücklich betont, dass

die Einbeziehung der jüdischen
Dachverbände in Baden-Württemberg
(lRG Baden und IRC Württemberg) in

die Arbeit der AJ in Zukunft von
größter Bedeutung sein sollte.

Drei Crundfragen wurden von
der Jahrestagung mehrheitlich ent-
schieden:
1. auch eine zukünftige Alemannia

Judaica soll Jahrestreffen organi-
sieren.

2. die zukünftige AJ soll sich als Verein
gründen.

3. Eine Vorbereitungsgruppe wurde
beauftragt, die Vereinsgrü ndu ng
zu organisieren.

Dazu gehörte die Ausarbeitung
eines Satzungsvorschlags für den
Verein und die nicht unerhebliche,
praktische Vorbereitung für die
Vereinsgründung: Suche eines geeig-
neten Tagungsortes, Einladung aller
potentiellen lnteressierten an einem
zukünftigen Verein, Organisation
der Verpflegung der Teilnehmenden
und inhaltliches Rahmen programm.
Als Ort der Vereinsgründung wurde
Freiburg ins Auge gefasst.

Die Gründung des Vereins
,,Alern an nia I adaic a' o

Das Centre Culturel Frangaise Freiburg
(CCFF) stellte freundlicherweise am
Sonntag, 14. )uni 2026, von 9 bis 18
Uhr seine Räume für die Gründungs-
versammlung zu r Verfügu ng.

Nach der Begrüßung der Versamm-
lung durch Martin Ulmer wünschte
die Direktorin des CCFF, Florence
Dancoisne, mit ihrem herzlichen
Crußwort der Versammlung einen
guten Verlauf.

Den weiteren Vormittag bis zur

3

Mittagspause nutzte die Vorberei-
tungsgruppe, alle Anwesenden über
die bisher geleisteten Schritte zu

informieren. Die Cesprächsleitung
übernahm Fanziska Becker mit
gewohnter Routine.

- Joachim Hahn gab einen Rückblick
auf die Alemannia Judaica seit ihrer
Cründung 1992 in Hohenems in einer
Präsentation.

- Andreas Weber stellte die bisher
angedachte Neu konzeption der
Website entlang eines gelungenen
Beispiels des Hauses der Ceschichte
Bayern vor.

- Rechtsanwältin Ute Coulmann gab
einen Überblick über die geplante
Crundstruktur der Satzung des Verein
mit seinen verschiedenen Cremien,
die dann von anderen Mitgliedern der
Vorbereitungsgru ppe im besonderen
vorgestellt wurden. Jost Grosspietsch
sprach über den geplanten Regional-
rat, Benigna Schönhagen über den
Wissenschaftlichen Beirat und Martin
Ulmer begründete die Notwendig-
keit eines Kuratoriums für den neuen
Verein.

Nach der Mittagspause mit organi-
sierter Verpflegung konnten die
angereisten Cäste zwischen zwei
Führungen wählen, die vor der
eigentlichen Cründungsversammlung
vom NS-Dokumentationszentrum Frei-

burg angeboten wurden. Eine größere
Cruppe folgte den Spuren jüdischen

Lebens in Freiburg. Einer zweiten
Cruppe wurde das NS-Dokuzentrum
vorgestellt.

Die offizielle Gründungsver-
samrnlung
Sie begann mit genau strukturiertem
Ablauf dann um 15 Uhr. Auf Vor-
schlag von Martin Ulmer, der noch-
mals alle Anwesenden begrüßte,
wurden Heinz Högerle, Horb a.N.,
zum Versammlungsleiter und Michael
Volz, Freudental, zum Protokollanten
gewählt.

Die von der Vorbereitungsgruppe
entworfene Satzung wurde danach
ausführlich diskutiert und, wo not-
wendig, in einzelnen Punkte abgeän-
dert. Die gesamte Satzung wurde
abschließend ohne Cegenstimmen bei

zwei Enthaltungen angenommen.
Danach wurde die Satzung von 50
Cründungsmitgliedern, davon 34

Dr. loachim Halm, der Vater der
Alemannia Juilaica, zur N otwendig-
keit einer neuen Website:

,,Auf die lahrestagung der Aleman-
nia Judaica im Jahr 2003 geht der
Beschluss zurück, eine gemeinsame
Website zu betreiben. ln weni-
gen lahren ist aus dieser ldee eine
umfangreiche Quelle für lnforma-
tionen zur 1üdischen Ceschichte im
sü ddeutsch en u n d an g,renzen de n
Raum geworden: zwischen dem
Elsass über Baden -W ü rttemberg
bis Bayern, zwischen dem Saarland
über Rheinland-Pfalz und Hessen

bis nach Thüringen. Täglich zeigen
die mehreren tausend Zugriffe, wie
intensiv die Website genutzt wird.

,,Alemannia Judaica" ist inzwi-
schen eine zentrale Quelle im
lnternet mit lnformationen zur

iüdischen Regional- und Lokalge-
schichte geworden. Sie ist auch
Cru nd I age für u nzäh I i ge W i ki ped i a-
Artikel oder ganz aktuell eine
zentrale Quelle für Kl-Recherchen
aller Art. Kl benötigt gute Websites
als Crundlage für gute Auskünfte.
Dabei erweisen sich z.B. als zentrale
Fundgrube die tausenden von
P ressearti kel n aus 
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ü d i sch en Peri od i -

ka, die in der Website vorliegen.
Zwar funktioniert die für die

H o m ep age v e rw e n d ete,,ste i nze it-
liche" Software (Windows Frontpa-
ge) noch, aber sie ist an ihre Gren-
zen gekommen. Sie ist nicht mehr
kompatibel zu neuer Software, und
so ist es wichtig, ein technisches
und auch inhaltliches Update zu
erstellen. Wie das aussehen kann,
zeigt etwa die Website des ,,Hauses
der Bayerischen Ceschichte" - zu

,,Jüdisches Leben in Bayern".

Einzelmitgliedern und 15 Institu-
tionen, unterzeichnet.



Dv. Franziska Beckeq Mitglied im Vor-
stanil iles Vereins, zum Regionafuat:

,,Der Vorstand des Vereins Aleman-
nia Judaica und seine bisher 55 Mit-
glieder (Stand Sept. 2026) werden
von drei Cremien unterstützt, eines

davon ist der Regionalrat.
Dort werden die zentralen Regio-

nen und lnstitutionen der Alemannia
J udai ca repräsentiert, darunter
Cedenkstättenverbände, Museen fü r
jüdische Kultur und NS-Dokumenta-
tionszentren. Der Regionalrat ist ein
be rate n des u n d fach I i ch zu arbe ite n -

des Cremium des Vereins, bringt
aktiv konkretes lokales und regio-
nales Wissen in die Überarbeitung
und Weiterentwicklung der Web-

Dv, Robert Fvitsch, stu, Vorsitzeniler
dey IRG Baden und Mitglied im Vor-
stanil iles Vercins Alemannia Juilaica,
zur Mitwirkung der jüdischen Dach-
uerbänile:

,,Die Alemannia Judaica hat durch
Dr. Joachim Hahn seit2003 eine
Website aufgebaut, die eine der we-
sentl i ch e n I nform ati onsq uel I en ü ber

iüdisches Leben in Baden-Württ-
emberg und in den angrenzenden
Räumen geworden ist.

Durch die Cründung des Vereins

Alemannia Judaica e.V. wurde ietzt
der iuristische Rahmen geschaffen,

das Erreichte zu bewahren und
weiterzuentwickeln.

4

seite der AJ ein, informiert den
Verein über aktuelle Proiekte, leitet
regionale Anliegen an den Vorstand
u n d d i e M itgl i ederversam m I u n g
weiter und fördert den Austausch

und die Zusammenarbeit innerhalb
und zwischen den Regionen.

Nur durch die Mitarbeit der
Expertlnnen vor Ort ist die neue

Website der AJ zu verwirklichen. lm
Re gi on al rat tau sch en si ch d i e

Vertreterlnnen der einzelnen Orte
aus. Sie haben das lokale Wissen,

arbeiten meist seit vielen Jahren an

der Sicherungvon Gebäuden und
Cegenständen, an der Pflege und
Doku m entati o n von i ü d i sch en
Friedhöfen. Sie haben einen Fundus

an historischen Fotos und Doku-
menten und sind Autorlnnen von
Lokal gesch i chte n. N i cht zu I etzt
stehen sie mit den Nachkommen

iüdischer Familien in aller Welt aus

ihrer Region in Verbindung."

Bisher hat sich die Alemannia
Judaica besonders darum bemüht,
die jüdische Ceschichte zu be-
schreiben.

ln Zukunft sollen auf der Home-
page der Alemannia Judaica Links zu

den Websites der iüdischen Dachver-

bänden IRC Baden und IRG Wüttt-
embergzu finden sein, die ausführ-
lich über heutiges 1üdisches Leben in
be i den Lan destei I en i nform i eren.

Die IRG Baden und IRC Württem-
berg haben sich entschlossen, die
Alemannia Judaica personell zu

unterstützen. Sie sind im Vorstand
und im Kuratorium des neu gegrün-
deten Vereins vertreten und werden
dort ihr Wissen über das iüdische
Cemeindeleben und die Arbeit ihrer
Aremien einbringen.

Die Alemannia Judaica soll
dazu beitragen, das Wissen über
unser täglich gelebtes Judentum zu

veftiefen und damit aktuelles

i ü d i sch es Le ben u nte rstütze n. "

Prof. Dr. Benigna Schänhagn,
Vors itz end e d e s Wis s e ns chdJilichen

Beirats, zu dessen Bedeutungfiir die

Arbeit des neuen Vereins:

,, /m Wissenschaftlichen Beirat be-

gl eiten ausgew i esen e F ach I eute d i e

Arbeit der Alemannia Judaica e.V.

Sie beraten den Verein in allen
Fragen der wissenschaftlichen wie
bei seiner strategischen und inhalt-
lichen Ausrichtung. Mit ihrer
fach I i ch e n Qu al ifi kati on, i h rer i nte r-

nationalen Vernetzung und ihrem
w i ssensch aftl i ch e n Ren o m mee

stehen sie für die inhaltliche
Qualität der Alemannia Judaica und
tragen zu deren Claubwürdigkeit
und Sichtbarkeit bei.

Einige, die schon bei den Bera-

tungen im Vorfeld der Gründung
mitgewirkt haben, haben ihre
M itarb e it b e re i ts zu ge sagt.

Zu ihnen gehören die Wiener
ludaistin und Kuratorin Dr. Felicitas

Hei man n - J el i nek, der H istori ker
Prof . Dr. Erik Petry von der Universi-
tät Basel, die Landeshistorikerin
Prof. Dr. Benigna Schönhagen von
der l-JniversitätTübingen und der
Historiker und Fachreferent für
Digitales Dr. Andreas Weber vom
Lan d esarch iv B ad e n -W ü rtte m b e r g,

zudem auch Rabb. Prof. Dr. Birgit
Klein von der Hochschule für
J ü d i sch e Stud i en H ei del berg. "

ln den Vorstand des Vereins wurden
d rei gleichberechtigte Vorsitzende
gewählt:

- Dr. Franziska Becker, Kulturwissen-
schaftlerin und Mediatorin

- Dr. Robert Fritsch, Arzt, stellvertre-
tender Vorsitzender der IRC Baden

- Dr. Martin Ulmer, Kulturwissen-
schaftler und Ceschäftsführer des

Ceden kstättenverbu ndes Cäu - Neckar-

Alb e.V.
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D* MartinUlmeq Mitglied im Vor-
stand iles Vereins, zum Kuratovium:

,,Das Kuratorium des Vereins Ale-
mannia Judaica e.V. berät den Vor-

stand, macht Lobbyarbeitfür den
Vere i n, u nterstützt d i e Ve rn etzu n g
mit anderen lnstitutionen und wirbt
für die Alemannia Judaica. Die
Zusam mensetzu n g des Ku rator i u ms
hat große Bedeutung für die Arbeit
des Vereins. Mitglieder sind die bei-
den iüdischen Landesverbände, die
I srae I iti sch e Re I i gi o n sge m e i n sch aft
Baden und die lsraelitische Religi-
o n s ge m e i n sch aft W ü rtte m b e r g.

Der Schweizerische lsrael itische Ce-
meindebund, die französische Re-

präsentanz der Juden im Elsass und
das Jüdische Museum Hohenems
re p räse nti e re n d e n gre nzü b e r-
sch re iten den al eman n i sch - i ü d i schen
Siedlungsraum.

W e itere w i chti ge I n stituti o n e n
und Persönlichkeiten sind das Haus
d er C esch i chte Bad en -W ü rttem -

berg, die Landeszentrale für poli-
ti sch e B i I d u n g B aden -W ü rttem berg
und Dr. Michael Blume, der Landes-
b eauftragte ge ge n Anti se m i ti sm u s

und für jüdisches Leben. lhre
Mitwirkung sind für den Fortbe-
stand und die Entwicklung der
neuen Alemannia Judaica ermu-
tigend.

Nicht zuletzt wird der Cründer
und langiährige Mentor, Dr. Joa-
chim Hahn, seinen großen Erfah-
rungsschatz in das Kuratorium und
den Verein einbringen. Weitere
Mitgl ieder si nd an gefragt. "

ProJ'. Dr Erik Petry, über die Beileu*
twrg der Einbeziehung iler Regionen
auJ) erhalb von Bailen-Wüfitemb erg:

,,Jüdisches Leben in Europavom
Mittelalter bis in die Neuzeit ist im-
mer mit Migration verbunden - frei-
willig auf der Suche nach besseren
Lebensbed i n gu n ge n od e r erzw u n ge n
durch Vertreibungen. Diese Mi-
gration schuf aber auch Austausch
und Verbindungen zwischen den

i ü d i schen C emei n sch aften. D i e

engen Beziehungen zwischen der
e I sässi schen i ü d i sch en C em ei nschaft
und den deutsch- sowie französisch-
sprachigen Teilen der westlichen
Schweiz schlagen sich bis heute in

Zur Schatzmeisterin des Vereins
wählte die Cründ ungsversammlung
Angelika Pavlicek, ehemalige Sch ul-
leiterin, Pensionäri n.

Zur Schrifttührerin wurde Ute
Coulmann, Rechtsanwältin und
Mediatorin gewählt.

Nach dieser Wahl übergab Heinz
Högerle die weitere Leitung der Sit-
zungan den gewählten Vorstand.

Als Kassenprüfer wurden Bernard
Reuter und Dr. Yvonne Dornhardt von
der Versammlung ohne Cegenstim-
men berufen.

Mitgliedsbeiträge
Die Cründungsversammlung be-
schloss danach die Höhe der Mit-
gliedsbeiträge für das laufende
Kalenderjahr:

- 10 Euro für Nichtverdienende

- 25 Euro für Verdienende

- 50 Euro für Institutionen

Regionalrat
Zum Abschluss der Cründungsver-
sammlung wurde von Franziska

der Struktur der schweizerischen
jüdischen Cemeinden in diesem
Cebiet nieder. So amteten bis 1883
die Hegenheimer Rabbiner in der
I srael iti sche n C em ei n de Base L

Vo m österrei ch i sch en H ohen ems
zogen iüdische Menschen nach St.

Callen, da sie dort auf bessere

Sozial- und Berufsbedingungen zu
treffen hofften. Diese manchmal
freiwi I I ige, manchmal erzwungene
Migration brachte dann aber auch

ei nen e i n d rü ckl i ch en Ku ltu raus-
tausch mit sich.

Um aber diesen Austausch sicht-
und untersuchbar zu machen, ist
ei n e grenzü bergreifen de Sam m I u n g
nötig. Die Alemannia Judaica erfüllt
hier den Bedarf nach lokaler Unter-
suchung und einem transregionalen
Blick. Und dies trägt erheblich zum
Verstän d n i s i ü d isch er Gesch i chte
bei, die man durchaus "Entangled
History» nennen kann, im aleman-
nischen Raum und den angren-
zenden Gebieten."

Becker die Bildung des Regionalrats
skizziert. Dafür wird sie in den kom-
menden Monate eine Rundreise in die
verschiedenen Regionen u nterneh-
men, um geeignete Mitwirkende für
dieses Cremium zu finden (siehe auch
den Beitrag von Franziska Becker zum
Regionalrat in diesem Artikel).

Vissenschaftlicher B,efu at
Benigna Schön hagen als designierte
Vorsitzende des Wissenschaftlichen
Beirats schilderte nochmals dessen

Aufgaben und nannte schon festste-
hende Mitglieder (siehe auch Beitrag
von Benigna Schönhagen in diesem
Artikel).

Kuratoriurn
Martin Ulmer nannte die schon
bekannten lnstitutionen und Per-

sonen für das Kuratorium (siehe auch
Beitragvon Martin Ulmer in diesem
Artikel).

Auf der Cründungsversammlung wur-
den noch weitere Personalvorschläge
für die Cremien genannt, die mit



I nteresse und Wohlwollen aufgenom-
men wurden.

Die Versammlung endete pünktlich
um 18 Uhr.

'Was ist seit der Gründung des
Vereins geschehen?

Der Verein wurde am 2. September
2026 ins Verei nsregister ein getragen.
Ein Bankkonto für den Verein ist
beantragt.

Alle lnstitutionen und Personen, die
sich engagiert mit jüdischem Leben in
Süddeutschland und den angren-
zenden Regionen beschäftigen, sind

eingeladen, Mitglied im Verein zu
werden.

Mitgliedsanträge können angefor-
dert werden bei

- bei der Schatzmeisterin Angelika
Pavlicek. Email: an ge I i ka@ p av I i cek. d e.

- oder von der vorläufigen Website
des Vereins runtergeladen werden:
www. aleman n ia-j udaica. com

Ausblick
Allen Mitgliedern im Vorstand des
Vereins und in seinen Cremien ist

1 danken, dass sie die umfang-
re\he und verantwortliche Aufgabe

übernommen haben, den Verein
Alemannia Judaica und seipe neue
Website aufzubauen. Wir wünschen
dem Verein Erfolg und die nötige
Unterstützung durch das Land Baden-
Württemberg und seine I nstitutionen.

Wir wünschen dem Verein viele
aktive Mitglieder und Förderer.

Heinz Flögerle, Horb a.N.

Buchbesprechung

lesbares und anregendes Werk für
Historiker ebenso wie für allgemein
ku ltu rgesch ichtlich I nteressierte.
Cerade für Cedenkstätten, die sich oft
mit den Spuren des ländlichen Juden-
tums und den Brüchen der späteren
Epochen befassen, bietet der Band
wertvolle lmpulse. Er weitet den Blick
für die lange, reichhaltige Ceschichte
vor der Katastrophe der Schoa und
stärkt das Verständnis für das jüdische
Erbe in unserer Region.

Joachirn Hahn, Plochingen

schen jüdischer Minderheit und
christlicher Mehrheit geht - Schwaben
erweist sich als ein idealer Mikro-
kosmos, um die Dynamiken des
ländlichen Zusammenlebens zu
untersuchen.

Besonders hervorzuheben ist die
gelungene visuelle Aufbereitung: 45
Farbabbildungen bereichern die Texte
und machen die historische Spuren-
suche auch visuell greifbar. Der
Untertitel,,Wissenschaft trifft Praxis"
ist dabei Programm: Das Buch ver-
harrt nicht im wissenschaftlichen
Bereich, sondern zeigt konkret auf,
wie historische Erkenntnisse für
die heutige Erinnerungskultur und
Bildungsarbeit fruchtbar gemacht
werden können. Deutlich wird:
lebendige Erinnerungsarbeit muss
auf fundierter historischer Erfor-
schung fußen, während gleichzei-
tig die universitäre Forschung von
den praktischen Erfahrungen der
Vermittlung vor Ort profitiert.

Das Buch ,,Jüdisches Leben in
Schwaben" ist ein fundiertes, gut

Benigna Schönhagen und Linda
Huber (Hrsg.): Jüdische Leben
in Schwaben: Kultur und Ge-
schichte in der Frühen Neuzeit.
W i ssensch aft trifft Praxis.
Leipzig: Hentrich & Hentrich.
2025. Klappenbroschur, 258 S.

45 Abbildungen, 24,90 Euro.
I SB N 97 8- 3 -95565-73 3 -8

Benigna Schönhagen lLinda Hubär (Hrsg.):
Jüdisches Leben in Schwaben: ]
Kultur und Geschichte in der Frühen Neuzeit

AIs im ausgehenden Mittelalter
Jüdinnen und Juden aus den großen
Reichsstädten und Territorien ver-
trieben wurden, suchten viele von
ihnen Zuflucht im ländlichen Raum.
Aus dieser erzwungenen Migrati-
on entwickelte sich eine prägende,
über Jahrhunderte dominierende
Lebensform: das Landjudentum. Der
von Benigna Schönhagen und Linda
Hu ber herausgegebene Sammelband

,,Jüdisches Leben in Schwaben. Kultur
und Geschichte in der Frühen Neuzeit.
Wissenschaft trifft Praxis" widmet
sich dieser faszinierenden Epoche mit
einem besonderen Schwerpunkt in der
Frühen Neuzeit.

Auf 258 Seiten entfalten 14 Auto-
rinnen und Autoren ein facetten-
reiches Panorama jüdischer Kultur,
Alltagspraxis und ldentitätsbehaup-
tung in einer christlich dominierten
Umwelt. Dabei werden wissenschaft-
liche Erkenntnisse und praktische
Vermittlu ngsarbeit dialogisch zusam-
menführt.

Die Stärke des Bandes liegt in seiner
thematischen Vielfalt und interdiszipli-
nären Herangehensweise. Die Beiträ-
ge spannen den Bogen von sozial-
u nd wi rtschaftsh istorischen Analysen
über kulturgeschichtliche Spurensuche
bis hin zu Fragen der praktischen
Vermittlung in Museen und Cedenk-
stätten. Ob es um rechtliche Rahmen-
bedingungen der Niederlassung,
religiöse Alltagspraxis oder das
komplexe Beziehungsgeflecht zwi-
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